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Hintergrund und Forschungsinteresse

– Umfangreiche Literatur zu Digitalisierung als Megatrend: von 

einzelnen Praktiken bis hin übergreifenden Analysen auf 

Gesellschaftsebene

– Viel zu sozialen Auswirkungen der Digitalisierung (einzelne 

Phänomenen wie social media, fake news, oder Auswirkungen im 

globalen Süden)

– Einiges an Literatur zu potenziell negativen oder positiven 

Auswirkungen der Digitalisierung auf Natur und Umwelt („Wie 

schwer wiegt ein Bit?“) und Naturschutz („digital conservation“)

→ Schnittmenge Digitalisierung, gesellschaftliche Dynamiken und 

Naturschutz noch sehr wenig erforscht
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Analytische Perspektive
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Forschungsfragen

1. Wie wirken sich durch Digitalisierungsprozesse verursachte 
oder verstärkte soziale Entwicklungen auf die gesellschaftlichen 
Wahrnehmungen und Diskurse zu Natur und Naturschutz sowie 
dessen Ausgestaltung aus?

2. Welche Risiken, aber auch welche Chancen ergeben sich 
daraus für den Schutz der biologischen Vielfalt?

3. Welche Strategien und Maßnahmen sind dementsprechend 
notwendig, um den Naturschutz / den Schutz der biologischen 
Vielfalt zu stärken?
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Projekt und Projektteam

F&E Projekt gefördert vom BfN mit Mitteln des BMUV

Laufzeit: 01.08.2020-31.07.2023

Team
– Josephin Wager, Friederike Rohde, Clara Hagedorn und Dr. Florian Kern (Institut 

für ökologische Wirtschaftsforschung)

– Dr. Brigitte Holzhauer (holzhauerei)

– Michael Schipperges (sociodimensions – Institute for Socio-cultural Research)

– Prof. Dr. Stefan Heiland und Markus Günther (TU Berlin)
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Projektübersicht

AP 1: Identifikation von Entwicklungen
Leitung: Sociodimensions 
AP 1.1 Literaturrecherche (Longlist)

AP 1.2 Vertiefte Analyse von ausgewählten Beispielen

AP 1.3 Charakterisierung

AP 1.4 Gewichtung

AP 2.1: Fallstudienauswahl  & Design
Leitung: Holzhauerei

Fallstudie 1

Leitung: IÖW

Fallstudie 2

Leitung: Holzhauerei

Fallstudie 3

Leitung: IÖW

AP 2.2

AP 2.3: Synthese und peer-reviewed Paper
Leitung: IÖW

AP 3: Fachveranstaltung & 

Forschungsbericht
Leitung: IÖW



Methode

Literaturauswertung

– Ziel: Überblick über die Thematik verschaffen; relevante Entwicklungen 

identifizieren

– umfassende Suche nach relevanten Beispielen/Phänomenen anhand von 

Suchbegriffen 

– Systematisierung in übergeordnete Kategorien (mehrfache Iteration im 

Projektteam und Feedback durch projektbegleitende Arbeitsgruppe)

– Zusammenstellung in einem Arbeitsbericht
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Zentrale Ergebnisse (I)

Es gibt eine große Vielzahl von (potenziellen) Wechselwirkungen

Das Abstraktionsniveau der verschiedenen Wechselwirkungen ist sehr 

unterschiedlich

Übergeordnete Themenkomplexe:

1) Wahrnehmungswandel und verändertes Informationsverhalten

2) Gesellschaftliche Vielfalt und Ungleichheit und 

3) Aktivierung für und gegen den Naturschutz. 
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Zentrale Ergebnisse (II)

Wahrnehmungswandel und verändertes Informationsverhalten

- Umgang mit Wissensbeständen und Informationen verändert sich 

grundlegend;  neue, spezifische Wahrnehmungs-, Kommunikations- und 

Vernetzungsmuster

- Umfassender Kulturwandel, da sich Wahrnehmungsmuster und Praktiken des 

Digitalen zunehmend auch in der realen, analogen Welt durchsetzen

- Wie verändert sich Wahrnehmung und Bewertung von Natur und Landschaft; 

mit welchen Auswirkungen auf Akzeptanz, Engagement und Handeln im 

Kontext des Naturschutzes?
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Zentrale Ergebnisse (III)

Gesellschaftliche Vielfalt und Ungleichheit

- Fragmentierung der Gesellschaft; Digitalisierung verstärkt diese Entwicklung

- Algorithmen führen zu „Echokammern“ und „Filterbubbles“ → Gesellschaftliche 

Diskurse & Aushandlungsprozesse verändern sich

- Ungleicher Zugang zu digitalen Geräten und Infrastrukturen sowie die 

Kompetenzen zu ihrer Nutzung (‚digital divide‘), womit Digitalisierung einen 

Effekt auf gesellschaftliche Ungleichheit hat (und umgekehrt)
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Zentrale Ergebnisse (IV)

Aktivierung für und gegen den Naturschutz

- auf digitale Plattformen gestützte Formen des Engagements und der 

Meinungsbildung gewinnen an Bedeutung

- Durch digitalen Möglichkeiten ist der Umwelt- und Naturschutz schneller und 

besser kampagnenfähig geworden

- Zunehmend ‚virtueller‘ Naturschutz? „Slacktivism“ oder „Clicktivism“

- Aktivitäten ‚im Feld‘ durch digitale Unterstützung für einen breiteren 

Personenkreis zugänglich: „Digital Conservation“ 
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Erste Überlegungen: Was heißt das für Naturschutzakteure?

1. Wahrnehmungs- und Kommunikationsmuster der Digitalisierung 

verstehen und nutzen (‚Digital Literacy‘)

2. Akteure müssen in der digitalen Welt permanent um Aufmerksamkeit 

ringen, um Relevanz zu erzielen; „Performativität“ 

3. institutionelle Strukturen und Prozesse sollten sich so ändern, dass 

dieser in der Lage ist, die Chancen der Digitalisierung zu nutzen & Gefahren 

zu begegnen

4. digital gestützte IKTs bieten erhebliche Synergiepotenziale für eine 

Verbindung von Naturschutz und gesellschaftlichen Zielsetzungen
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Fallstudien zur punktuellen Vertiefung der Analyse (I)

– Bisher: erster sehr breiter Überblick verschiedener 

Wechselwirkungen

– Tiefergehende Analyse erfolgt über Fallstudien

– Fallstudie als geeignete qualitative Forschungsmethode zur 

Exploration neuer Phänomene

– Auswahl und Design der Fallstudien in enger Abstimmung mit dem 

BfN und Feedback durch eine projektbegleitende Arbeitsgruppe
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Fallstudien zur punktuellen Vertiefung der Analyse (II)

1. Wahrnehmungsmuster: Naturverständnis und Digitalisierung

2. Digitalisierung in Beteiligungsprozessen zu naturschutzrelevanten 

Planungen

3. Digitale Mobilisierung für Naturschutzengagement am Beispiel der 

Vermittlungsplattform GoNature
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